
Erſcheint näglich,

mit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schuſplatz Rr. 5.

Jnſertionspreis 2
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9-10 und 2--3 Uhr.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
Mittwoch den 30. Januar.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Martk, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Aunghme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Chyeil.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß die von den Genoſſen der Land
Feuer Societät des Herzogthums Sachſen zu
leiſtenden Beiträge pro 41. Semeſter vorigen
Jahres und zwar für die Jmmobiliar- Verſicherung
auf acht zig pro Cent oder acht Zehntel,
für die Mobiliar Verſicherung dagegen auf nur
fünfundſiebenzig pro Cent oder drei
Viertel des kataſtrirten Beitrags-Verhältniſſes
feſtgeſtellt ſind.

Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen
nach Erlaß der den Ortsbehörden durch die Herren
Kreis Feuer Societäts Directoren zugehenden
SpecialAusſchreiben abzuführen. Für ihre Ein
ziehung iſt den Orts-Einnehmern von den So-
zietäts Jntereſſenten in Gemäßheit des S 4
sub e des revidirten Reglements vom 21. Auguſt
1883 eine Tantième zu gewähren, die ich auf
12, pro Cent oder 5 Pfennige von drei Mark
Beitrag feſtgeſetzt habe.

Eine nähere Ueberſicht über den Stand der
Societät wird nach dem Final- Abſchluſſe der
Rechnung pro 1883 veröffentlicht werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1884.
Der General Director der Land Feuer

Societät des Ferne Sachſen.
J. V.: Kaßner.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hier-
durch den Kreiseingeſeſſenen mit dem Bemerken
zur Kenntniß, daß der Termin der Einzahlung
der Beiträge noch beſonders bekannt gemacht
werden wird.
Der Kreis-Feuer-Soeietäts-Director.

v. Helldorf.
Submiſſion,.

Die Ausführung der Erd-Planirungs und
Befeſtigungs- Arbeiten zum chauſſeemäßigen Aus
bau des Weges von Gröbers nach Loch au
veranſchlagt auf 6135 M. 69 Pf. ſoll im Wege öffent-
licher Submiſſion vergeben werden und iſt hierzu

auf Montag, den A. Februar er.,
Vormittags 10 Uhr

Termin im Bureau der Unterzeichneten (große
Steinſtraße 41) hierſelbſt anberaumt. Anuſchlag,
Zeichnungen und Bedingungen liegen in dem
Bureau zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 23. Januar 1884.
Die Landesbauinſpection Halle a/S.

Redaktioneller Theil. m

Die Arbeiter in Paris.
Frankreich iſt uns Deutſchen lange Zeit als

das Land des unerſchöpflichen Reichthums und
Ueberfluſſes erſchienen, dem ſelbſt die 5 Milliarden
Kriegskoſten von 1870/71 nichts anhaben konnten.
Dieſe Glanzperiode iſt aber ſeit einem oder zwei
Jahren bedenklich ins Schwinden gerathen und

wer das am meiſten zu fühlen beginnt, iſt die
Jnduſtrie. Die Jahresberichte über den Export
Frankreichs nach dem Auslande konſtatiren
eine ſtändige Abnahme der Exportziffer, und es
iſt bekannt, daß gerade dieſe Thatſache die Deutſch
feinde zur wüthendſten Hetze anſtachelte. Worin
die Urſachen dieſes langſam ſich bemerkbar
machenden Rückganges liegen, wollen wir hier
nicht weiter erörtern; es ſprechen da vielleicht
eine ganze Reihe gewichtiger Factoren mit. Zu
bezweifeln dürfte es aber nicht ſein, daß eine
der ſchwerwiegendſten Urſachen die permanente
Unruhe iſt, in welche das Land von Paris aus
gehalten wird.

Ein deutliches Kennzeichen dieſer Stockung
in Handel und Jnduſtrie iſt die Arbeiterloſigkeit,
welche zur Zeit in Paris herrſcht. Daß eine Welt
ſtadt von 2 Millionen Einwohnern und darüber,
viel Noth und Elend in ſich birgt, und demgemäß
auch viele Arbeiter unter der Brodloſigkeit zu
leiden haben, iſt ſelbſtverſtändlich, aber die Ziffern
der Arbeitsloſen müſſen doch einigermaßen zur
Geſammtzahl der Einwohner im Verhältniß ſtehen.
Neulich hat man nun in einer großen Arbeiter
verſammlung behauptet, daß die franzöſiſche
Hauptſtadt zur Zeit nicht weniger als Dreimal-
hunderttauſend Perſonen zähle, welche ohne Be
ſchäftigung, alſo auch ohne Verdienſt ſind. Dieſe
ungeheuerliche Ziffer iſt von Führern der Arbeiter
aufgeſtellt; nehmen wir aber ſelbſt an, ſie ſei
um ein Fünftel, ein Viertel ſogar zu hoch ge
griffen, ſo bleibt doch noch immer eine Zahl
übrig, welche in hohem Grade geeignet iſt, Be
denken zu erwecken.

Daß in dieſer horrenden Ausdehnung der
Arbeitsloſigkeit eine Gefahr für die beſitzenden
Klaſſen ſelbſt liegt, kann keinen Augenblick ver
kannt werden. Die Ereigniſſe der Geſchichte
haben in dieſer Beziehung Lehren gegeben, welche
anz beſonders in Paris trotz aller franzöſiſcherLeichtebigteit unvergeſſen ſind.

Paris iſt das große Hauptquartier der Com-
muniſten, Anarchiſten, der Rothen Jnternationale,
die raſtlos und geſchäftig an ihren Umſturzbe-
ſtrebungen weiterarbeiten. Von den brodloſen
Arbeitern huldigt vielleicht nur ein Zehntel oder
Zwanzigſtel dieſen verbrecheriſchen Plänen aber
es iſt klar, daß eine eifrige Agitation, eine fort-
geſetzte Schürung des Klaſſenhaſſes die Umſtürzler
gerade unter dieſen Maſſen feſten Fuß faſſen
laſſen muß. Die 300 000 Arbeiter ohne Arbeit
ſind eine furchtbare Armee für die Revolution,
und deshalb iſt für die Regierung Frankreichs
es dringend geboten, hier Abhilfe oder wenigſtens
Milderung zu ſchaffen. Zur Steigerung der Ar
beitsloſigkeit hat gewiß der Zuſammenfluß aus
den Provinzen in der Hauptſtadt beigetragen,
eine kluge Dezentraliſierung der Menge wird
deshalb auch das einfachſte und practiſchſte Mittel
ſein, die bereits ſich bemerkbar machende Gährung
zu beſeitigen. Die franzöſiſche Regierung kann
es zur Genüge wiſſen, daß Paris einem Vulkan
gleicht, dem niemals zu trauen iſt, und daß ſie
bei einem Ausbruch das erſte Opfer ſein wird.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 29. Januar 1884.
Vom Hofe. Ueber das Befinden des

Kaiſers meldet der am Montag Abend zur
Ausgabe gelangte Reichsanzeiger: Das Befinden
Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt in erfreulicher
Beſſerung begriffen; indeſſen iſt Se. Majfeſtät
noch genöthigt, das Zimmer zu hüten. Der
Kaiſer empfing u. A. den Feldmarſchall von
Manteuffel, den Miniſter v. Puttkamer, ſowie
den Staatsſekretär Grafen Hatzfeldt. Der auf
Donnerſtag anberaumt geweſene Hofball iſt auf
Montag, den 4. Februar verſchoben und zwar
auf perſönlichen Wunſch des Kaiſers, der dem-
ſelben vollſtändig gekräftigt beizuwohnen wünſcht.

Generalfeldmarſchall von Manteuffel
iſt am Montag Vormittag von Berlin nach
Straßburg zurückgereiſt.

Die Berathungen des deutſchen Ad-
miralitätsrathes in Berlin haben ihr Ende
erreicht.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt anläßlich
der heute Dienſtag beginnenden Berathung
des Kultusetats im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe einen neuen heftigen Angriff gegen das
Centrum! Bei den Etatsdebatten ſcheint mehr
herauskommen zu ſollen, als man urſprünglich
erwartete.

Durch Bekanntmachung des meiningen-
ſchen Miniſteriums wird die Erſatzwahl im
dortigen 2. Wahlkreis, welchen Lasker vertrat,
nachdem der Reichskanzler ſolche angeordnet
auf den 17. März anberaumt.

Ausland.
Großbritannien. General Wolſeley hielt

am Sonnabend beim Jahreseſſen eines Londoner
Freiwilligencorps eine Rede über das engliſche
Heerweſen. Die kurze Dienſtzeit hätte ſich glänzend
bewährt; 1883 ſeien nicht weniger als 33000
Rekruten, lauter brauchbare Leute angeworben
und die Armee ſei jetzt viel tüchtiger als jemals
vor dem Krimkriege; ſie habe nur einen Fehler:
ſie ſei nicht groß genug!

Niederlande. Die Regierung des nieder
ländiſchen Jndien hat gegen den Sultan von
Tenan in Atſchin eine Expedition ausgeſchickt,
um die Mannſchaft des engliſchen Schiffes „Neſero“
zu beſreien, welche, als ihr Fahrzeug ſcheiterte,
von dem Sultan gefangen genommen war. Die
Expedition hat mehrere feſte Plätze des Sultanserſte die Gefangenen aber nicht erreichen

können, da ſie in das Jnnere des Landes ge
bracht ſind.

Jtalien macht in militairiſcher Beziehung
immer größere Anſtrengungen, um ſich ſeines
Ranges als Großmacht würdig zu zeigen. Zunächſt
ſoll den Kammern ein Landesvertheidigungegeſetz
vorgelegt werden.

Frankreich. Es iſt kein Zweifel mehr
darüber, daß in China die Erbitterung des



Volkes gegen die Ausländer außerordentlich
groß iſt, und daß im Falle eines franzöſiſch
chineſiſchen Krieges unbedingt europäiſche Kriegs
ſchiffe zur Aufrechterhaltung der Ordnung noth
wendig ſein werden. Am bedenklichſten ſieht es
auf der Jnſel Heinuan aus, welche die Franzoſen
bekanntlich als Erſatz für die Kriegskoſten
annectiren wollen. Mit Mühe iſt es den chine-
ſiſchen Behörden bisher nur gelungen, die Ord-
nung aufrecht zu erhalten. Aus Tonkin iſt
für die nächſten Wochen nichts von Bedeutung
zu erwarten, da der eigentliche Angriff auf
Bacninh vor Anfang März nicht beginnen wird,
zu welcher Zeit die unterwegs befindlichen Ver-
ſtärkungen eingetroffen ſein werden. Die
wirthſchaftliche Kriſis und die Nothlage der
Pariſer Arbeiter beſchäftigt die Deputirten
kammer jetzt in hohem Maße. Es wird viel
hin und hergeredet, aber es iſt eigentlich nichts
weiter konſtatirt, als daß es wirklich in Handel
und Wandel ſchlecht ſteht. Daß die Pariſer
Hetzerei viel Schuld mit daran hat, will aber
keiner einſehen.

Spanien iſt vorläufig ruhig. Daß bei
den Neuwahlen zu den Kortes auch die Repub-
likaner nicht müſſig ſein werden, läßt ſich er-
warten indeſſen hat die Regierung die Macht
und den Willen, die Trotzköpfe zu beugen.
Das Demiſſionsgeſuch des Marſchalls
Serrano als Botſchafter in Paris iſt bereits
in Madrid eingegangen. Der Marſchall kehrt
in den letzten Tagen des Monate nach Spanien
zurück. Nach dem „Jmpercial“ würde außer in
Paris, auch in Wien, London, Brüſſel, Athen,
Bukareſt, Rom beim italieniſchen Hofe ſowohl
wie bei der päpſtlichen Kurie ein Wechſel in
der diplomatiſchen Vertretung Spaniens erfolgen.
Eine amtliche Nachricht bezeichnet bereits die
Ernennung des vormaligen Miniſters des Aus-
wärtigen, Silvela, zum Botſchafter in Paris
und Molins zum Botſchafter beim Vatikan. Das
amtliche Blatt veröffentlicht ferner ein Rund-
ſchreiben des Marineminiſters an die Comman-
direnden der Marinebezirke, in welchem denſelben
eingeſchärft wird, auf eine den Anforderungen
des Fortſchritts und der Wiſſenſchaft entſprechende
Verbeſſerung des Marinematerials Bedacht zu
nehmen, damit die ſpaniſche Marine ihre Auf-
gabe, die Jntereſſen und die Jntegrität Spaniens
zu ſchützen, erfüllen könne.

Orient. General Gordon iſt von Kairo
nach wiederholten Konferenzen mit den leitenden
Perſönlichkeiten, und ausgerüſtet mit unumſchränkter

Vollmacht nach dem Sudan abgereiſt. Noch iſt
über die Räumung des Sudan's Beſtimmtes
nicht beſchloſſen, von Gordon's Bericht wird alles
Weitere abhängen. Damit ſtimmt auch überein,
daß der Khedive an den Sohn des verſtorbenen
Sultan von Darfour die Aufforderung richtete,
die Provinz unter ägyptiſcher Oberhoheit wieder
zu übernehmen. Ohne ägyptiſchen Schutz würde
ſich der Emir gar nicht halten können. Dem

Standard zufolge ſoll ein Bruder des Mahdi
verhaftet ſein, welcher Aegypten bereiſte, um den
Aufſtändiſchen Anhänger zu ſchaffen. Weiteren
Nachrichten zufolge, beabſichtigt Gladſtone in
Kairo ein Miniſterium aus Engländern
zu bilden. Damit wäre denn das engliſche
Protectorat auch formell entſchieden.

Braſilien. Jn Rio de Janeiro iſt
das gelbe Fieber ausgebrochen. Die Pro-
venienzen von dort ſind der Quarantäne unter-
worfen.

e e r eAus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 27. Januar 1884.
(F) Die Stürme der letzten Tage

haben in vielen Theilen unſeres Vaterlandes
erheblichen Schaden angerichtet. Aus den zahl-
reichen Mittheilungen darüber, ſoweit ſie nicht
ſchon in unſeren Lokal und Provinzialnach-
richten enthalten ſind, heben wir noch die
folgenden hervor: Bei Wispitz a. d. S. ging der
mit Kohlen beladene Kahn des Schiffereigners
H. Kurth aus Nienburg infolge des Sturmes
unter. Jn Eſſen ſtürzte der Senior der Schorn-
ſteine der alten Maſchinenfabrik „Union“ praſſelnd
zuſammen, mit ſeinen gewichtigen Trümmern
hoch die nebenan liegende Straße bedeckend.
Glücklicherweiſe wurde der ſonſt ſtark frequen-
tirte Weg im Augenblick des Zuſammenſturzes
des rußgeſchwärzten Rieſen von Niemand be-
treten, ſonſt hätte ein Unzlück ſehr leicht
paſſieren können, da die Trümmer faſt bis zum
Stationsgebäude des Köln-Mindener Bahnhofes
ſtürzten. Jn Dresden traf wegen des Sturmes
der Kourierzug von Berlin nich Wien mit be
deutender Verſpätung ein. Jm Jnnern der
Stadt hat der Sturm an den Dächern der
Häuſer vielen Schaden angerichtet; ſo daß ſich
bereits die Sperrung mehrerer Straßen nöthig
gemacht hat, um Unglücksfälle zu verhüten. Es
ſind dieſes die Schreibergaſſe, Schöſſergaſſe,
Webergaſſe und Sofienſtraße. Auch auf der
Schäferſtraße ſind viele Dächer geſchädigt
worden. Auf der Chriſtianſtraße hat der Sturm
ein Baugerüſt umgeworfen und gegen das gegen-
überſtehende Wohnhaus geworfen, 'wodurch die
Balkons der erſten und dritten Etage arg ge-
litten haben. An der Ecke der Sporer- und
Schloßſtraße hat die eingeſtürzte Eſſe ein Kind
ſtark am Kopfe verletzt. Spät abends hat der
Sturm das auf dem Bismarfplatze im Bau be
griffene Mellini Theater mit ſeinem geſammten
Balkenwerke und Bedachung über den Haufen
geworfen. Jm Erzgebirge hat der Sturm
namentlich in den Hochwäldern vielfache Schäden
durch ſogenannten Windbruch angerichtet.
Jn Hamburg erlitt ein Geſchäft allein einen
Schaden von etwa 2000 Mark an zerbrochenen
Spiegelſcheiben, in welche Zinkplatten geſchleudert
wurden. Die Zahl der eingeſtürzten Schornſteine
iſt Legion. Die Nachrichten aus der See

ſtehen noch aus; leider wird es auch diesmal
vorausſichtlich nicht ohne ernſte Unfälle abge
gangen ſein.

Der Regierungs Aſſeſſor Martinius
iſt in das hieſige Regierungs Collegium einge-
treten.

t Se. närriſche Hoheit Prinz Carneval
hat am Sonntag ſein Regiment in unſerer Stadt
angetreten: Der „Bürgerſchützen-Geſang-
Verein“ hielt in dem feſtlich mit carnevaliſtiſchen
Emblemen und Tannengrün geſchmückten Saale
der Kaiſer Wilhelms Halle einen ſowohl von
einem zahlreichen Maskenvölkchen als auch zu-
ſchauenden Publicum beſuchten Maskenball ab.
Jn den frühen Morgenſtunden erſt erreichte das
heitere Treiben ſein Ende.

Der Herr Oberpräſident der Provinz
Sachſen hat genehmigt, daß während der Mo-
nate Februor und Juni d. J. in der Provinz
Sachſen eine Hauscollecte zum Beſten
des Baues einer Anſtaltskirche auf
dem Lindenhofe zu Neinſtedt am Harz
von den Brüdern des Brüderhofes veranſtaltet
wird.

Durch Erlaß des Staatsſecretairs
Dr. Stephan iſt eine Beſchränkung und Neu-
regelung des Poſt und Telegraphendienſtes an
den Sonntagen und geſetzlichen Feiertagen mit
ſofortiger Wirkung ongeordnet. Die neue Verord-
nung vermindert den Sonntagsſchalterdienſt bei
ſämmtlichen Poſtanſtalten des Reichs um die
Stunde von 7 bis 8 Uhr Nachmittags die
Schalter ſämmtlicher Poſtanſtalten werden dem-
nach für den Verkehr mit dem Publikum fortan
nur geöffnet ſein: im Sommer von 7, im
Winter von 8 bis 9 Uhr Morgens und von
5 bis 7 Uhr Nachmittags. Da, wo bei kleineren
Aemtern nur eine Stunde Nachmittags genügt,
ſoll dieſelbe von 5 bis 6 abgehalten werden.
Der Telegraphendienſt fällt da, wo nur be-
ſchränkter Tagesdienſt beſteht, mit dem Poſtdienſt
zuſammen, doch wird überall, um die große
Pauſe zwiſchen 9 Uhr Morgens und 5 Uhr
Nachmittags abzukürzen, eine dem Telegraphen-
dienſt allein gewidmete Dienſtſtunde von 12 bis
1 Uhr Mittags wie ſeither beibehalten. Ferner
werden alle Feſttage, die nicht auf einen Sonntag
fallen, (event. erſter und zweiter Weihnachtstag,
zweiter Oſter- und zweiter Pfingſttag, die Buß-
tage, Neujahr, Charfreitag und Himmelfahrt)
und an denen bislang nur während des Gottes-
dienſtes geſchloſſen war, rückſichtlich der Dienſt-
beſchränkung den Sonntagen völlig gleichgeſtellt.
Was die Landbriefbeſtellung anbetrifft, ſo werden
die einmaligen Sonntagsbeſtellungen, wo ſie be
ſtehen, zwar beibehalten, indeſſen werden die
Packete davon ausgeſchloſſen und die Landbe-
ſtellung ruht am Charfreitage, Bußtage, erſten
Oſter, erſten Pfingſt-, erſten Weihnachtstage,
in und in katholiſchen Gegenden am

rohnleichnamsfeſte gänzlich. Am Geburtstage
des Kaiſers und eventuell des betreffenden Landes-

v

Eduard Lasker's Leichenbegängniß
hat am Montag in Berlin in der würdigſten und
erhebendſten Weiſe ſtattgefunden. Auch das
Wetter war der Feier günſtig nachdem am Vor-
mittage heftiges Schneegeſtöber geherrſcht, brach,
während der Leichenzug ſich in Bewegung ſetzte,
die Sonne roll und klar durch und hielt während
des ganzen langen Weges ſich von Wolken frei.
Es darf nicht verſchwiegen bleiben, daß rohe
Burſchen während des Vorbeipaſſirens des Leichen-
konduktes ſich theilweiſe bemerkbar machten, im
Ganzen war aber die Haltung der dichtgedrängten
Zuſchauermenge in den betreffenden Straßen
eine durchaus noble und anſtändige. Wir waren
ſelbſt Augenzeuge, wie pfeifende und ziſchende
Burſchen ganz energiſch zur Raiſon gebracht
wurden. Die Allmacht des Todes übte eben auf
alle Anweſende einen tiefen Eindruck aus.

Jnmitten prachtvollen Blumenſchmuckes war
in der Synagoge in der Oranienburgerſtraße der
einfache Sarg aufgeſtellt, welcher des Verſtorbenen
irdiſche Ueberreſte umſchloß. Zahlloſe Kränze
und Liebeszeichen entzogen den Sarg den Blicken
der Trauerverſammlung, die aus den erſten
Kreiſen der Reſidenz ſich zuſammenſetzte. Die
politiſchen Freunde Lasker's aus Landtag und
Reichstag waren faſt vollſtändig vertreten, ebenſo
die ſtädtiſchen Kollegien. Das Reichstagspräſidium

vertrat Präſident von Lewetzow und Vizepräſident
Ackermann. Der erſte Vizepräſident Herr von
Frankenſtein war durch dringende Angelegenheiten
in München zurückgehalten. Das Präſidium des
Abgeordnetenhauſes war durch die Herren von
Huſemann und von Benda vertre:en; ſonſt waren
noch anweſend von hervorragenden Perſonen
die Miniſter a. D. von Berenth, Camphauſen,
Delbrück, der Geſandte der Vereinigten Staaten
von Nordamerika, Mr. Surgent, der griechiſche
Geſandte Herr Rangabé, die Abgg. Windhorſt,
Richter, Virchow, Hänel, Hobrecht, Gneiſt c. e.
Sehr zahlreich war die Berliner Anwaltſchaft
erſchienen. Die Trauerrede hielt Rabbinats-
aſſeſſor Dr. Franke, der die Gedächtnißrede des
Reichstagsabgeordneten Friedrich Kapp folgte.
Nach Schluß des Gottesdienſtes folgte der Auf-
bruch zum Kirchhof in muſterhafter Ordnung.
Seitens der Polizei waren unter perſönlicher
Leitung des Polizeioberſten von Hergnet außer-
ordentliche Maßregeln getroffen, ſo daß keine
Störung ſtattfand. Der Zug währte ganz genau
20 Minuten. An der Spitze marſchirte der große
Handwerkerverein, die Fahnen von 1848 mit ſich
führend, dem ſich der Berliner Arbeiterver-
ein anſchloß. Es folgten mit großen Kränzen
die Mitglieder des liberalen Wahlvereins des
1. und 2. Reichstagswahlkreiſes, denen ein
Muſikkorps voranging und die Vereins-

banner voraufgetragen wurden. Nach verſchie-
denen Bezirksvereinen folgte darauf der einfache
Leichenwagen, mit 2 Pferden beſpannt, eskortirt
von Palmenträgern. Unmittelbar voran ging.
der Rabbiner mit beiden Brüdern des Verbliechenen
Hinter dem Leichenwagen ſchritten 2 Studenten
in Wichs, welche die freie wiſſenſchaftliche
Vereinigung entſandt hatte, ſowie die näheren
Freunde des Vorſtorbenen, Deputationen und
andere Vereine. Muſikkorps waren 4 im Zuge
vertreten. Die Menge, welche die Straßen beſetzt
hielt, verharrte ruhig und ſchweigend, wie oben
geſagt, doch waren Kennzeichen beſonderen Jntereſſes
allerdings nicht zu entdecken. Wir prüften die
Stimmung der Feſtſtraße genau und fanden
überall dieſe Thatſache beſtätigt. Jndeſſen iſt
die Feier im Ganzen durchaus würdevoll und
großartig verlaufen. Auf dem Friedhofe ſprach
noch Rabbiner Dr. Maibaum, und dann wurde
der Sarg in das Grab hinabgeſenkt, vor dem
der 5—6000 Perſonen zählende Leichenzug dann
defilirte. Eine große Zahl von Kränzen wurde
auf dem Hügel niedergelegt, unter dem Eduard
Lasker ruht! Eins verſagt ihm Niemand, die
Anerkennung, daß er ein ſelbſtloſer, uneigennütziger
Volksvertreter war, der ſein Vaterland über Alles
liebte und ihm nur das Beſte wünſchte.



fürſten raht der Poſt und Telegraphendienſt
wie an Sonn und Feſttagen.

Der neue Zeugengebühren-Tarif,
welcher den Gerichten zugegangen iſt, unter-
ſcheidet ſich weſentlich von dem bisher giltigen.
Die Gerichte werden von nun an außer den
Reiſekoſten und den anderen Auslagen auch
noch WVerſäumnißkoſten zihlen, und zwar in
folgenden Sätzen: Arbeitern, Hirten und Lehr-
lingen von 10--30 Pf. für die Stunde, Pächtern
20--40 Pf., Kleinhandwerkern, Schänkinhabern
und Kramhaltern 30--50 Pf., kleineren Kauf-
leuten, Agenten, Geſchäftsreiſenden, größeren
Handwerkern von 30 bis 60 Pf. für die Stunde,
anderen Zeugen (Unterbeamten, Gutsbeſitzern,
Fabrikbeſitzern c.) werden keine Verſäumniß-
koſten gezahlt. Perſonen der letztberührten Kate
gorien erhalten nur eine Entſchädigung für
Reiſekoſten und andere nachweisbare Auslagen.

Die Lage der hauptſächlichſten
Jnduſtriezweige im Regierungsbezirk Mer-
ſeburg hat ſich, wie von competenter Seite
mitgetheilt wird, während des vorigen Quartals
in Folge der anhaltenden milden Witterung
durchweg erheblich beſſer geſtaltet. Die Fabri-
kanten haben ihre ſämmtlichen Arbeiter fort-
während beſchäftigen können in einigen Fakrik-
zweigen konnte ſogar eine viel größere Anzahl von
Arbeitern als bisher, eingeſtellt werden. Auch
iſt die Lage der letzteren deshalb eine verhält-
nißmäßig recht günſtige geweſen, daß ihnen in
Folge des milden Winters manche ſonſt erforder-
lichen Ausgaben fern geblieben ſind. Arbeits-
einſtellungen ſind nirgend vorgekommen. Die
Mineralölinduſtrie iſt gegenwärtig wieder
in ſehr günſtiger Lage, da die Preiſe für Paraffin,
Solaröl und die ſchweren Paraffinöle bei guter
Nachfrage einen der Fabrikation ſehr günſtigen
Stand erreicht haben. Die Malzfabriken
und Brennereien arbeiten gut. Das fiska-
liſche Wettiner Steinkohlenwerk ſtand
in regelmäßigem Betriebe. Der Produktenabſatz
deſſelben der ſich anfänglich befriedigend ent
wickelte, litt allerdings ſpäter unter dem Einfluß
der milden Witterung. Das fiskaliſche Löbe-
jüner Steinkohlenwerk wurde wegen ein-
getretener Erſchöpfung und Schwierigkeit der
Oebitsverhältniſſe eingeſtellt, jedoch hat der
größte Theil der entlaſſenen Belegſchaft beim
Steinſalzbergbau bei Staßfurt und
Aſchersleben angemeſſene Beſchäftigung ge-
funden.

Halle a. S., 25. Januar. Der Sanitäts
rath Dr. Mayer hier feierte heute ſein 50jäh-
riges Doctorjubiläum. Seit vierzig Jahren iſt
der Jubilar in unſerer Stadt als geſchätzter Arzt
thätig. Durch den geſtrigen heftigen Sturm
wurde u. A. ein hoher Dampfſchornſtein umge-
ſtürzt, wobei leider auch ein Arbeiter getödtet,
mehrere andere verletzt wurden. Für die ſchon
erwähnte neue Concurrenz des hieſigen Kunſt-
gewerbevereins auf einfachſte aber ſtilvolle Schlaf
zimmereinrichtungen ſind folgende Feſtſetzungen
getroffen: Das betreffende Mobiliar ſoll aus
zwei Bettſtellen für Erwachſene, einem einthürigen
Schrank, Waſchtiſch, Spiegel, drei Stühlen, zwei
Nachttiſchchen, Kleiderſtänder und Wandbrett be-
ſtehen. Es iſt Kiefern- oder Fichtenholz zu
verwenden. Oelfarbeanſtrich iſt ausgeſchloſſen,
Schnitzereien ſind gar nicht oder nur mäßig
anzubringen. Der Geſammtverkaufspreis einer
ſolchen Einrichtung ſoll 250 Mk. betragen. Die
effectiv hier auszuſtellenden Mobilien ſind bis
zum 15. April anzumelden. Die Ausſtellung
ſoll vom 10. reſp. 15. Mai an bis 3. Juni
dauern. Es ſind Prämien von je 200, 150,
100 und 50 Mk. ausgeſetzt. Als Preisrichter
werden die Herren Architekt Jhne-Berlin, Bild
hauer Eckerlein Leipzig KiefhaberMagdeburg,
SchneiderLeipzig, Kunſttiſchler SchalkMansfeld,
Stadtbaurath. Lohauſen Halle, Tiſchlermeiſter
Schönbrod Halle und Baumeiſter KeferſteinHalle
fungiren. Die hieſige Fernſprechcinrichtung
wird am 1. Februar eröffnet.

Aus Thüringen. Aus dem thüringiſchen
Fürſtenhauſe Reuß befinden ſich zur Zeit in
der preußiſchen Armee fünfzehn Fürſten und
Prinzen à la suite und activ. Daß eine
Sparcaſſe eine Badeanſtalt betreibt, dürfte
wohl zu den Seltenheiten gehören. Es iſt dies
aber in der kleinen waimariſchen Stadt Neuſtadt
an der Orla der Fall. Die dortige äußerſt gut-
ſtehende Sparkaſſe hat mit einem bedeutenden

Capital eine Badeanſtalt errichtet dieſelbe iſt
mit allen Einrichtungen der Neuzeit (Kaltwaſſer-,
warme, Mineral-, ruſſiſche, römiſch- iriſche c.
Bäder) in beſter Weiſe ausgeſtattet, und werden
die außerdem ſehr billigen Bäder von den Ein-
wohnern recht fleißig benutzt; ſeit dem kurzenBeſtehen der Anſtalt (etwa Jahr) wurden

weit über 8000 Bäder genommen. Mit der
Badeanſtalt iſt auch zugleich eine Waſchanſtalt
verbunden, die ebenfalls regen Zuſpruch, ſogar
von auswärts (Gera c.) hat. Jn der Reſidenz
Sonders hauſen iſt in nächſter Zeit der
Bürgermeiſterpoſten neu zu beſetzen. Der jetzige
Jnhaber der Stelle hat eine Wiederwahl ab-
gelehnt. Die Einkünfte des Amtes belaufen ſich
auf über 5000 M. Jn Rudolſtadt im fürſt-
lichen Schloſſe hat am 24. d. M. die Vermählung
der Prinzeſſin Helene von Leutenberg (aus
dem Hauſe Schwarzburg Rudolſtadt) mit dem
Prinzen Hans zu Schönaich-Carolath
ſtattgefunden.

Sitzung der Stadtverordneten
am, 28. Januar cr.

(Originalbericht des Kreisblatt

Vor Eintritt in die TagesOrdnung theilte
der Herr Vorſitzende der Verſammlung mit, daß
1) der Herr RegierungsPräſident in die Ent-
nahme von 10000 Mk. als erſte Rate des
Gründungs Capitals für die Wittwen und
Waiſenkaſſe der hieſigen ſtädtiſchen Beamten aus
den Revenüen, Ueberſchüſſen der Sparkaſſe ge-
willigt hat und 2) daß nach einem Schreiben der
Königlichen Jntendatur IV. Armee Corps in
Magdeburg ſich das Königl. Kriegsminiſterium
dahin ausgeſprochen hat, die Verhandlungen
bezüglich der Kaſernenbau-Angelegen-
heitemit dem Magiſtrat gänzlich ab-
zubrechen.

Die Tages Ordnung wurde nun wie folgt
erledigt: 3) Es wurden die Etats a) der Armen-
kaſſe, b) der Schulkaſſe, c) der Stipendiaten und
Legatenkaſſe, d) des Berger'ſchen Stipendiaten-
Fonds, e) des Hospital- Fonds St. Andreae,
f) der Kaſſe des Hospitals St. Sixti, g) der
Krankenhauskaſſe, b) der Kaſſe der Kinderbewahr-
Anſtalt der innern Stadt, der Gasanſtalts-
Kaſſe, der Kämmerei-Kaſſe pro 1884/85 mit
den Vorſchlägen der Budget-Commiſſion feſtgeſetzt.

Auf den Antrag des Stadtverordneten Grube
wird die Beſchlußfaſſung über die anderen Gegen-
ſtände der Tages -Ocdnung vertagt und die
Sitzung geſchloſſen.

169. Preuß. Klaſſenlotterie.] Ziehung vom
28. Januar. 15000 M. auf Nr. 1323 33968 53638.
6000 M. auf No. 37318 74271 92752. 3000 M. auf Nr.
2580 3309 3462 3938 7312 7928 8129 8617 10145
16663 17825 18166 22494 26331 26731 29251 30908
31087 31829 33221 34641 38982 39064 44871 45112
45921 47757 51647 53297 54115 55034 55750 64036
64226 64303 66830 67261 68800 73531 73678 74092
78092 78424 78806 81417 86861.

Schwurgericht Halle.] Montag, 28. Januar.
Jn der heutigen erſten Sitzung wider 1. den Arbeiter
Möbius und deſſen Ehefrau aus Nietleben, die Arbeiter
Schäfer und Lehmann von hier und Berger aus
Wettin, wegen Pfandbruchs, räuberiſcher Erpreſſung
Beleidigung und Theilnahme und 2. die unverehel.
Liedtkeaus Bitterfeld. wegen Raubes, wurden Schäfer,
Lehmann und Berger zu je 6 Monaten Gefängniß. Mödius
zu 9 Monaten Gefängniß und deſſen Ehefrau zu l Woche
Gefängniß, ſowie die unverehel, Liedtke zu 9 Monaten Ge
fängniß verurtheilt.

Kunſt und Wiſſenſchaft HeinrichHeine's
vielbeſprochene und vielgeſuchte Memoiren werden dem-
nächſt in der Gartenlaube zum erſten Abdruck gelangen.
An der Echtheit iſt kein Zweifel. Die Verleger der Garten-
laube haben das erſte Abdrucks echt erworben. Das
Manuscript befand ſich im Nachlaß von Heine's Wittwe

Seltenheit.] Allen bisherigen Meldungen von
Abnormitäten der Witterung des heutigen Winters ſetzt
die Nachricht die Krone auf, daß im Garten eines Hotels
zu Sebnitz ein Kirſchbaum in Blüthe ſteht!

Gemeinnütziges.] Schutz des Eiſens und
Stahles gegen Roſt Jn England will man die Ent
deckung gemacht haben, daß es kein beſſeres Mitiel giebt,
um blankes Eiſen oder blan'en Stahl gegen die Ein-
wirkungen des Roſtes auf eine Zeit von mindeſtens zwei
Jahren zu ſchützen, als wean man dafſelbe mit einer ſtarken
Löſung von Pottaſche oder Soda beſtreicht. Wir theilen
unſern Leſern dieſe Entdeckung mit und ſind der Anſicht,
daß es ſich der Mühe verlohnen dürfe, einmal einen Ver
ſuch mit dem erwähnten einfachen Mittel anzuſtellen, das
mindeſtens als unſchädlich bezeichnet werden muß.

Ungkücksfälle und Verbrechen.
Trotz der verhältnißmäßig recht empfind

lichen Strafen, die wegen Zuwiderhand-
lung gegen die geſetzlichen Beſtim-
mungen über die Fleiſchſchau verhängt
werden, wiederholen ſich ſolche Fälle immer
noch. So iſt erſt kürzlich wieder ein Berliner
Schlächtermeiſter und deſſen Geſelle wegen Aus-
ſchlachtens ungeborener Kälber rechtskräftig zu
60 Mk. Geldſtrafe event. 6 Tagen Haft verurtheilt,
während ein anderer Schlächtergeſelle eine gegen
ihn wegen Schlachtens ungeborener Kälber rechts-
kräftig erkannte Haftſtrafe von 20 Tagen ver-
büßt hat.

F Der heftige Sturm, welcher in der
Nacht zum Sonntag in Paris wüthete, hat
dort, ſo vie in der Umgebung großen Schaden
angerichtet. Eine bedeutende Anzahl von Perſonen,
die ſich auf den Straßen oder im Freien befanden,
iſt durch denſelben zu Schaden gekommen. Am
Sonntag war es windſtill; es wechſelten Sonnen
ſchein und heftige Regengüſſe.

Aus allen Theilen Großbritanniens kom-
men Nachrichten über die großen Verwüſt-
ungen, welche der Orkan angerichtet, der am
letzten Sonnabend wüthete. Man weiß ſich eines
Sturmes von gleicher Heftigkeit ſeit mehreren
Jahren nicht mehr zu entſinnen. Von den Küſten
wird eine große Zahl von Schiffbrüchen ge-
meldet. Jn der Kohlengrube Penycraig bei
Ronda in Wales fand am Sonntag eine Ex-
ploſion ſtatt, durch welche 11 Ber garbeiter
getödtet wurden. 3 andere Bergarbeiter, welche
ſich zu Rettungsarbeiten in die Grube begaben-
fanden daſelbſt durch Erſtickung den Tod.

e

Vermiſchtes.
Die Frage, wie groß Berlin eigent-

lich ſei, iſt ſo oft der Gegenſtand widerſprechen-
der Erörterung, daß in dieſer Beziehung folgende
Daten am Platz ſein mögen: Die Grundfläche
Berlin's umfaßt 60,61 Qutm., wovon 1,81 Qutm.
mit Waſſer bedeckt ſind. Der Durchmeſſer des
ſtädtiſchen Terrains von Norden nach Süden iſt
9,26 Km., von Oſten nach Weſten 10,05 Km.,
der Umfang beträgt 47,003 Km. Nach der
Grundſteuer beträgt der Flächeninhalt 27,739,63
Morgen.

Aus Wien wird gemeldet: Ein ſo-
zialiſtiſcher Agitator, angeblich Brüll-

mayer heißend und zuletzt in der Florisdorfer
Pappendeckelfabrik beſchäftigt, iſt unter Verdacht
der Mitwiſſenſchaft des Mordes an Blöch am
Sonntag am Südbahnhofe verhaftet. Brüllmayer
war am Thatort geſehen, als der Mord verübt
wurde.

Die amerikaniſchen Offiziere Gerber und
Schü z ſind mit den von ihnen geleiteten Leichen
des Kapitäns Delong und ſeiner Ge-
fährten von der Jeanette am Sonntag
früh in Moskau eingetroffen. Die Särge be-
fanden ſich in mehreren mit Tannengrün ausge-
legten Güterwaggons und waren mit Kränzen
reichgeſchmückt. Von den in Moskau wohnenden
Amerikaneyn wurden gleichfalls prachtvolle Kränze
auf die Särge niedergelegt Der Weitertrans-
port der Särge zur Ueberführung nach Amerika
erfolgt am Mittwoch dieſer Woche.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Für die Abgebrannten
in Oſterwieck a. Harz

nimmt Beiträge entgegen Expedition
des Merseburger Kreisblatt.

-—z

Zum Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für die Monate Feb-
ruar und März laden wir hierdurch er-
gebenſt ein. Man kann das „„Kreis-
blatt“ bei jeder Poſtanſtalt, auf
dem Lande auch bei den Landbrief-
trägern, in der Expedition (Alten-
burger Schulplatz 5) zum Preiſe von
85 Pfennigen beſtellen. Jnſerate

finden durch das „Kreisblatt“ die weiteſte
Verbreitung und guten Erfolg.

Die Kreisblatt-Erpedition.
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Freiwilliger Lagerhaus-9rundſtücksverkauf
in Merſeburg.

Das dem Kaufmann Herrn Joh. Friedr. Beerhold
zugehörige, in Merſeburg, Leunga erſtraße suub. Nr. 7
belegene, maſſ. erbante geräumige Lagerhaus mit allem
Zubehör u. Vorgarten, welches ſich auch ſebr gut zur
b T Rrennerei od. Waizenstärkefabrik
eignet, ſoil:
Freitag, den 1. Febr. er., Nachmittags 3 Uhr,

im Reſtaurant zum Caſino hierſelbſt, am Sixtithor
meiſtbietend unter günſtigen Bedingungen verkauft werden,
wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 28. Januar 1884.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Comm. u. Ger.-Taxator.

Landwirthſchaftl. Winterſchule Merſeburg.

Zwangs- Verſteigerung.
Freitag, den I. Februar 1884, Vorm. 11 Uhr

verſteigere ich im Gaſthofe Zur Stadt Rerseburg hier
einen Laſtwagen

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung.
Merſeburg, 28. Januor 1884.

Tanuchnmnitz, Gerichtsvollzieher.
Bei S. Hirzel in Leipzig iſt ſoeben erſchienen

Die erſten Mutterpflichten
und die

erſte Kindespflege.

Belehrungsbuch für junge Frauen und Mütter
von

Dr. F. A. von Ammon,
weiland Leibarzt Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen er.

Sechsundzwanzigſte Auflage
durchgeſehen

von
Dr. F. Winkel,

Geh. Medicinalrath, Profeſſor der Eynäkologie in München-

Mit Titelvignette.
12. Preis gebunden mit Eoldſchnitt: Mk. 3.75.

Vorräthig bei Friedr. Stollberg in Merſeburg.
Pfannkuchen Spritzkuchen

beſter Qualität, täglich friſch bei

G. Schönber er.Feinſte Marmeladen r e
S Schühzenhaus

Den Z. Februar von Abends 7 Uhr an
in den feſtlich geſchmückten Räumen

Großer
Polks Maskenball.

Herren 75 Pf. Damen 50 Pf. Zuſchauerbillets 30 Pf., an der
Kaſſe 40 Pf., wozu ergebenſt einladet

Böhrmmel t.
Billets ſind zu haben hierſelbſt bei Herrn Eduard Hoffmann,

Cigarrengeſchäft, Johannes- und Sixtiſtraßen-Ecke, Herrn Buchbindermeiſter
Schulze, Gotthardtsſtroße, Herrn Reſtaurateur Mertſching, Neumarkt
und Herrn Reſtaurateur Mehnert, Oberaltenburg.

wee Chül er Cin Sohn rechtlicherEltern kann zu Oſtern in
erhalten von Oſtern d. Js. ab gute die Lehre treten bei
Penſion und Beaufſichtigung. I. PF torhefm,

Wo? ſagt die Exped. d. Kreisblattes. Bürſtenfabrik.

o De Der

Gesang- Verein

veranſtaltet Sonntag, den 3. Februar d. Js,, von Abends
7 Uhr an, in den dazu feſtlich geſchmückten Räumen des Wä voll einen

Maskenball
wozu auch Nichtmitglieder Zutritt haben, und erlauben wir uns hierdurch
zur gefälligen Theilnahme ergebenſt einzuladen. Eintrittskarten zu dem
Preiſe von I Mark ſind im Vorverkauf bei den Herren Matto, Roß-
markt, Hennicke, Bahnhofsſtraße, Krauſe, Unteraltenburg 60, ſowie
bei Herrn Reſtaurateur Saller, Rathskeller, und unſern Vorſitzenden Herrn
Pommer, Oberaltenburg 11 zu haben. Kaſſenpreis I Mk. 25 Pf.

Der Vorstandt.
Kaiser Halle.

Nur 3 gemeinverſtändliche
Experimental-Vorträge

für Herren und Damen. Ununter-
brochene Reihe brillanteſter Verſuche

über Optik, Elektrizität,
Magnetismus von

Külam Finn 6., Dähne.

Vortrag: Donnerſtag den
31. Januar. Polariſation des Lichts

(prachtvolle Farbenerſcheinungen).
Totalreflexion des Lichtes im gebogenen
Waſſerſtrahl 2c. Objektive Vertika!
projektion phyſikaliſcher Cxperimente c.

2. Vortrag: Freitag den
Februar. Elektromagnetismus,

Jnduktionselektricitit.
3. Vortrag Sonnabend, den

2. Febr. Sp ktralanalyſe. Photo
elektriſches Mikroſkop, Japaneſiſcher
Zauberſpiege'. MondPhotographien.
ProjektionsKaleidoſkop u. ſ. w.

Kein Experiment wird während der
3 Vorträge wiederholt. Jeden Abend
neues Programm.

j. Num. Bllt. 1,25 Mk. II. Nicht
nummerierte 75 Pf III. Schöüler,
Schülerinnen 50 Pf. Die 3 Vor-
träge I. 2,50 Mk., II. 1,50 Mk.,
III. 1,00 Mik. Bchhdlg P. Steffen-
hagen. Anfang 8 Uhr,Ende 10 Uhr.
Zur guten Auelle.
Mittwoch, den 30. Januar:

Schlachtefeſt,
früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends
div. Wurſt und Suppe wozu ergebenſt

einladet. F. BReyer.
TanzAnkerricht

an meinem Curſus können regel-
mäßig jeden Mittwoch und Freitag
Abends 8 Uhr Damen und Herren
theilnehmen. Honorar beſcheiden.

NB. Privat Unterricht zu jeder
Zeit, ertheile auch einzelne Tänze.

Acd. Fröbe,
Tanz- und Anſtandslehrer,

Schützenhaus.

PerlKaffee, u. v
Breitbohn. Kaffee,

gebrannt à Pfd. 120 Pfg.
von ſehr gutem Geſchmack empfiehlt
außer ſeinen andern wohlbekannten
Sorten Otto Schauer,

Gotthardtsſtraße 11.

h Bergmann'“sCheerſchweſel veſe
bedeutend wirkſamer als Theerſeife
veruichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſterFriſt, eine reine blendendweiße alt.
Vorräthig à St. 50 Pf. in den Apotheken-

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Den Mitgliedern der Maurergeſellen
Krankenkaſſe eingeſchriebene Hülfs-
kaſſe, wird hierdurch bekannt gemacht,
daß die Beiträge zur Kaſſe mur in
dem bisherigen Vereinslocale ange-
nommen werden.

Der Vorstand.
Leiſtungsfäbiges

Dampfſägewerk
wünſcht Anknüpfungen i. Sachſen
Reflec anten belieben Adreſſen unter
V. 21 an Rudolf Moſſe, Nürn
berg zur Weiterbeförderung einzuſenden.

EinBäcker Lehrling
wird zu Oſtern geſucht. Zu er
fragen Oberbreiteſtraße 16.

Ein Sohn attbarer Eltern, welcher
Luſt hat

Seilerzu werden, kann in die Lehre treten

bei Julius Trommer,Seilermeiſter,
Unter ltenburg Nr. 8.

Ein Lehrling wird ſofort oder
zu Oſtern angenommen bei

Robert Berger,
Tiſchlermeiſter.

S Entenplan 8
iſt die zweite Etage an zwei einzelne
Leute zu vermiethen.

Zwei kräftige, jungeBurſchen, welche Luſt haben, das
Zimmererhandwerk zu erlernen,
können ſich melden Teichſtraße2ju. 3.

FamilienNachrichten.

Durch die Geburt eines munteren
und dicken Mädchens wurden hoch
erfreut

Carl Herfurth Frau
geb. Raumann.

TodesAnzeige.
Unſere geliebte älteſte Tochter

Henriette, Louiſe, Marie,
ſtarb am 28. d. Mts. nach kurzem
ſchweren Krankenlager in ihrem 8. Jahre.
Die Beerdigung findet Donnerſtag,
den 31. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr
ſtatt. Verehrten Freunden und
theuren Verwandten widmen dieſe
Anzeige die trauernden Eltern.
Vicewachtmeiſter F. Brauns dert Frau.

Dankſagung.
Für die uns wiederum zu Theil

gewordenen Beweiſe inniger Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer
unvergeßlichen kleinen lieben Martha,
ſowie für die uns vom Herrn Paſtor
Delius geſpendeten Troſtesworte,
ſagen hiermit innigſten Dank

Die trauernden Eltern.

M. Mögling Frau.
Hierzu eine VBeilage.



urch
dem

Roß-
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Beilage zu Nr. 24 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Mittwoch den 30. Januar 1884.

Eine Brautfahrt.
Erzählung von Hans Wald.

(33. Fortſetzung.) Nachdruck verboten
Franziska ergriff freundlich den Arm des

jungen Mädchens und zog ſie mit ſich nach
einem ruhigen Plätzchen. Georg ſah ihnen nach-
denklich nach.

„Sie bewundern die beiden größten Schön-
heiten Seefeld's ſcherzte Hedwig.

„Jn der That, das ſind ſie,“ erwiderte er,
„aber doch nicht das größte Kleinod, welches
Unſere Stadt birgt.“

r ſah ihr tief und innig in die Augen,und Veve fühlte ſie den feſten Druck ſeiner

Hand. Sie ſchaute verlegen ſeitwärts, aber in
ihrem Herzen jubelte es laut und freudig auf:
„Er liebt Dich!“

Sie befinden ſich zum erſten Male auf
einem Ballfeſte in Seefeld hatte Franziska in
zwiſchen mit Grete das Geſpräch begonnen.

„Gewiß!“ erwiderte dieſe. „Wie hätte ich
auch dazu kommen ſollen, mit einer Einladung
bedacht zu werden Herrn Werner's Güte
allein hat mir den Eintritt geöffnet.“

„Und er hat daran Recht gethan lobte
Franziska. „Nun bereuen Sie übrigens nicht,
daß Sie von dieſer Seefelder Herrlichkeit früher
nichts zu ſehen bekommen ich kann Jhnen ſagen,
es iſt ſchrecklich langweilig.“

„Das ſagen Sie, gnädiges Fräulein Ein
forſchender und doch halb lächelnder Blick Grete's
traf die ſtolze Geſtalt.

„Gewiß, liebes Fräulein!“ lachte Franziska.
„Aber ich bitte Sie jetzt, wie früher den Herrn
Doctor, laſſen Sie das „Gnädige“ bei Seite, ich
mag es nicht. Aber weshalb kommt es Jhnen
ſo wunderbar vor, daß ich gerade es auf den
übtietzen Feſtlichkeiten langweilig gefunden haben

ſollte
„Weil gewiß Jedermann es für ſeine Pflicht

r e egehalten hat, Sie zu zerſtreuen!“ verſetzte Grete
offen.

Franziska lächelte unmerklich. „Man ſieht,
daß Sie ein Neuling auf dieſem Boden ſind,
Fräulein Margarethe, Sie würden ſonſt anders
urtheilen Was iſt es, das Sie Zerſtreuung nennen
Auf der einen Seite Schmeichelei und Höflihkeits-
phraſen, dunkelhafte Selbſtſchätzung, recht viel
Uebermuth und Thorheit, oft noch größere Un-
wiſſenheit, niedriger Klatſch, Neid, dazu ein wenig
Tanzen, da haben Sie die Zerſtreuungen, von
welchen Sie ſprechen! Freilich für einen großen
Theil der Bewohner unſeres Seefeld iſt alles das
eine unbedingt nothwendige Lebensbedingung, für
mich nicht.“

Grete hatte die Sprecherin aufmerkſam an-
geſchaut! Jetzt ahnte ſie, was den Doctor zu
Franziska mehr noch hingezogen hatte als ihre
Schönheit.

„Jch kann darüber kein Urtheil abgeben,“
entgegnete ſie nach längerer Pauſe, „ich bin zu
unerfahren dazu. Aber ich glaube, Sie haben
dieſelbe Anſicht, wie der Herr Doctor.“

„Kennen Sie die ſo genau,“ lachte Franziska.
„Hat er auch Jhnen gegenüber ſchon verſucht,
Sie zu ſeiner Meinung zu bekehren?“

„Jch bin ſeine Schülerin,“ erwiderte Grete
einfach.

„Sie können ſich glücklich ſchätzen, einen
ſolchen Lehrer zu haben,“ war Franziska's
Antwort.

„Jch bin ihm von Herzen dankbar für das,
was er an mir gethan,“ ſagte Grete mit weicher
Stinmme, „ich glaube, es iſt mehr, als ich jemals
zu vergelten vermag. Der Herr Doctor hat ſich
meiner angenommen, faſt wie ein Vater.“

„Und Sie lieben ihn wie ein Kind?“ fragte
Franziska. Jhre Augen ſchienen die Antwort
von Grete's Lippen ableſen zu wollen. Jetzt
hatte ſie die lange geſuchte Gelegenheit gefunden,
Genaueres über das Verhältniß des jungen
Mädchens zu Schwarz zu erfahren. Sie erkannte

ſehr wohl, daß das unſchuldige Kind nicht im
Stande ſein würde, die Wahrheit zu verbergen
Grete's Antlitz röthete ſich leicht.

„Jch achte und ehre ihn hoch, ja ich will
ſagen, als meinen zweiten Vater. J kann Allesthun um ihn glücklich und zufrieden zu ſehen.“

„Sie glauben nicht, daß der Herr Doctor
ganz glücklich ſei,“ forſchte Franziska weiter, von
Gretes Antwort befriedigt.

Grete ſchaute die Fragerin ſtarr an, ſie
wußte nicht, was ſie antworten ſollte. Sie war
es nicht gewöhnt, in einer ſo ernſten Sache, in
der Angelegenheit eines ihr theuren Menſchen
mit einer gleichgiltigen Redensart zu antworten,
oder gar wiſſentlich die Unwahrheit zu ſagen.
Sie blickte hilfeſuchend umher, und im ſelben
Augenblicke trat der, von dem ſie ſoeben geſprochen,
in das Zimmer, das er gewiß leer glaubte, ein.
Schwarz ging ſhwankenden Schrittes, ſein Geſicht
war verſtört, er machte den Eindruck eines
erſchöpften, faſſungsloſen, vernichteten Menſchen.

Mit einem Schrei ſprang Grete auf, eilte
auf Schwarz zu und rief in Tönen tieſſter
Angſt: „Herr Doctor, um Gotteswillen, was
iſt geſchehen, Sie ſind nicht wieder zu erkennen

Schwarz erſchrak ſichtlich. Es gelang nur
ſchlecht ihm, ſich zu faſſen, und zu antworten,
er habe auf dem Herwege einen Ohnmachts
anfall gehabt.

„Sie müſſen ſofort nach Hauſe zurückkehren,“
rief Grete mit ihrer ganzen Entſchiedenheit, „ich
begleite Sie und eile, Herrn Werner um den
Wagen zu bitten.“

Kaum war ſie flüchtigen Fußes entſchwunden,

als Franziska au W und mit zitternder
Stimme fragte: „Was iſt geſchehen

Er faßte ihre Hand. „Glauben Sie, Fran-
ziska, daß ich Sie liebe, recht herzlich liebe

Sie erbebte vor dem Tone ſeiner Stimme,
als er die heißerſehnten Worte in ſo ſeltſamer
Weiſe ſagte.



„Was haben Sie, um Gotteswillen, was
haben Sie?“ fragte ſie ängſtlich.

„Nichts,“ erwiderte er. „Jch war ein Narr,
der glaubte, auf dieſer Welt noch glücklich werden
zu können und der nun einſieht, daß er ein
Träumer geweſen.“ Wieder lag etwas in ſeiner
Stimme, was Franziska erzittern machte. Sein
ganzes Weſen war ihr unverſtändlich.

Es war jedoch zu langen Auseinander-
ſetzungen keine Zeit mehr, ſchon kam Werner in
Begleitung Grete's. Auch er erkannte auf den
erſten Blick, daß Schwarz unverzüglich nach Hauſe
zurückkehren müſſe, und befahl ſofort, ſeinen
Wagen vorfahren zu laſſen. Er hatte aber auch
in Franziska's Antlitz die Verſtörung bemerkt,
und unwillkürlich zog er Grete mit ſich zum
Zimmer hinaus, als er bemerkte, er wolle ſelbſt
dafür ſorgen, daß der Wagen ſofort zur Dis-
poſition ſtehe.

Schwarz bot Franziska, als er mit dieſer
wieder allein war, die Hand und preßte die ihre,
welche ſie hinein gelegt, heftig, ſo daß ſie Mühe
hatte, einen Aufſchrei zu unterdrücken.

„Leben ſie wohl,“ ſtieß er hervor, „wir
ſehen uns nicht wieder

„Eduard,“ rief ſie, in Schmerz und Liebe,
Alles vergeſſend; auch Schwarz dachte an nichts
mehr, er ſah nur das ſchöne liebende Weib und
in heißer Umarmung preßte er ſie an ſich. Lange
hielten ſie ſich umſchlungen, ſie hörten nicht, daß
Georg zurückkam, Grete war nach der Garderobe
geeilt, daß er ins Zimmer trat. Sie lebten und
ſahen nur einander. Werner trat zurück und
ſchloß die Thür wieder. Jn demſelben Augenblick
aber vernahm er auch einen lauten Schrei, er

ſtürzte ins Zimmer, Schwarz war, von der Auf-
regung überwältigt, in einen Divan geſunken
und lehnte regungslos mit geſchloſſenen Augen,
während Franziska vor ihm kniete und ihn mit
den zärtlichſten Namen rief. Werner war heftig
erſchüttert. Hier galt es jedoch nicht langes
Staunen, hier mußte raſch Hilfe geſchafft und
vor Allem überflüſſige Zuſchauer zurückgehalten
werden. Er verſchloß die Thür hinter ſich.

„Beruhigen Sie ſich, Fräulein Franziska,“
ſprach er ihr Muth zu; „es wird nicht ſo ſchlimm
ſein hier iſt Waſſer und Wein, es wird uns
gelingen, ihn aus der Ohnmacht zurück zu bringen.“

Franziska ſah die Richtigkeit ſeiner Worte
ein. Sie ſprang empor und half Werner bei
ſeinen Bemühungen, die bald das gewünſchte
Reſultat hatten. Schwarz ſchlug die Augen auf,
aber er blickte wirr um ſich.

„Jetzt ſchnell nach Hauſe,“ rief Werner. Jn
dieſem Augenblick trat Grete ein. Sie wurde
raſch verſtändigt von dem Vorgefallenen, und
Schwarz dann in den Wagen gebracht. Georg
und Grete begleiteten den Kranken, während
Franziska, mühſam ihre Faſſung bewahrend, in
den Saal zurückging.

(Fortſetzung folgt.)

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 30. Januar. Neues: Zum 1. Male

wiederholt. Die Studenten von Salamanca. Muſik
Laſtſpiel in 3 Acten. Text von Herm. Gräff und dem
Componiſten. Muſik von Auguſt Bungert Altes:
Anfang 7 Uhr. i 0. Claſſiker- Vorſtellung zu halben Preiſen.
Cromwell. Drama in 5 Acten von Eduard Tempeltey.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag Abends

7 Uhr, Gottesdienſt Herr Paſt. Heineken.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 21. bis 27, Januar 1884.
Eheſchließungen: der Handarb. Friedrich Rein

hold Hoffmann mit Johanne Friederike Louiſe Oſchütz,
Clobigtauerſtr. 5; der Sergeant im Thür. Huſ Regim.
Nr. 12 Friedrich Karl Eduard Paul, Neumarkt 7 mit
Chriſtiane Anna Polſter, Neumarkt 10; der Handarb. Karl
Heinrich Kaule mit Wilhelmine Altſtädt, Vorwerk 20.

Geboren: dem Handarb W. Rauch ein S., Neu
markt 12; dem Hundefänger G Walther eine T., Breiteſtr.
17; dem Dachdecker W. Götze ein S., kl. Sirtiſtr. 15
ein unehel. S. dem Steinſetzer O. Heſſelbarth ein S
Seitenbeutel 5; dem Galanterie- Arbeiter L Lehmann ein
S., Vorwerk 4; dem Zimmermann G. Schade eine T.,
Sand 19 dem Kanzlei Aſſiſt. L. Petzolt ein S., Weißen-
felſerſtr. 11; dem Kutſcher F. Eckardt ein S., Hüterſtr.
dem Maurer H. Ulrich eine T, Wagnerſtr. 4.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Geſtorbeu: der Werkführer Franz Jndorf, 64 J.
Lungenentzün dung, Hälterſtr. 15 des Handarb. W. Rauch
S. Paul, T., Schwäche, Neumarkt 12 des Handarb.
A. Heſſe S. Guſtav, 1 W., Krämpfe, Neumarkt 45 des
Lohgerber J, G. A. Thiele Ehefrau Johanne Wilhelmine
geb Götze, 35 J. 2 M., Lungenſchwindſucht, Wagnerſtr.
3 der Müllergeſelle Karl Fiſcher, 32 J. 9 M Lungen
ſchwindſucht, ſtädt. Krankenhaus des Handarb. W. Heine
C. Anna Martha, 3 M,, Krämpfe, Sand 15 des Weiß-
gerber K. H. Pertus T. Klara Anna, 6 M., Lungencatarrh,
kl. Sixtiſtr. 15 des Maurer G. S aupe T. Matrtha, 15
J. 4 M., Gelenkrheumatismus, Schmaleſtr. 8.

Handels Blatt.

Fonds-Pörſe.
Berlin, 28 Januar. 4 Preußiſche Conſols 102,30.

Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,75.
MainzLudwigshafener StammAetien 108,75. 4 U ar.
Goldrente 75,75. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71 70.
Oeſterr.-ſFranz. Staatsbahn 542,00 Oeſterr. Credit Artien
534,00. Tendenz: günſtig.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 28. Jan. Weizen (gelber) April-Mai 178,50.

Juni-Juli 182,50 matt. Roggen Jan. 148,00. April-
Ma 149,00. Mai-Juni 149,00 matt. Gerſte loco
130 205. Hafer. Jan. 127, Spiritus loco
48,10. Jan. 48,70. April- Mai 49,40 matt. Rüböl
loco 66,20, Jan. 65,80. April-Mai 66,20 M.

Magdeburg, 28. Januar. Land- Weizen 178--186 Mk.,
glatter engl. Weizen 167--177 Mk., Rauh Weizen
157-165 Mk. Roggen 148 158 Mk., Chevalier
Gerſte 172-196 Mk., Land-Gerſte 152-165 Mk,,
Hafer 138 154 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ehne Faß 48,10--48,60 Mk.

Leip,ig, 28. Jan. Spiritus loco 48,20 G.,, wenig veränd.
Halle, 29. Januar. Weizen 1000 Kg Mittelqualität 170

bis 175 M., beſſere 179 M feinſter märk. bis 186 M.
Roggen 1000 kg 144 158 M. Gerſte 1000 kg

Land 160--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.
Futtergerfte 135 145 M. Gerſtenmalz 100 kg 28 29
M. Hafer 1000 kg 143 155 M. Hülſenfrüchte
1000 Kg Viktorigerbſen, 190 205 M. Linſen 100
kg 24—36 M Kümmel 100 kg 52——53 M. Stärke
100 K. 36,00 M. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco

Kartoffel M., Rüben- o, Ang. Rüböl 100
kg 66,50 M. Solarsöl 100 kg 0,825/300 18,50 19 M.
Malzkeime 190 kg dunkle 9,50 M. helle 11,00 i
Futtermehl 100 kg. 14 M. Kleie, Roggen 100 Kg 12,25
M., Wei,enſchaalen 10,50 M. Weizengrieskleie 11 M.
Oelkuchen 100 kg fremde 15,30 M. hieſige 16 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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